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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
na den 16. Auguſt, 7 um 5 5 3 
Berlin, 16. ar gi Der Termin der Reichstags⸗ 
wahlen iſt amtlich auf den 31. Auguſt feſtgeſetzt. 
Ein Königl. Bundespräſtdial⸗Erlaß ordnet die Er⸗ 
tung eines Bundes⸗Kanzlei⸗Amtes an und ernennt den 


ti 
dere v. Delbrück zum Präſidenten deſſelben. 


Die Zuſtände in Schweden. 
(Nach dem „Chronicle“.) 

Der Cultur Fortſchritt Schwedens zeigt beſondere, von 
dem vieler andern Länder ganz verſchiedene Eigenthümlich⸗ 
keiten. Trotz der Maſeſtät feiner, Gebirge, der Klarheit feiner 
Seen und dem Reichthum ſeiner Bergwerke, iſt die Natur 
für Schweden eine harte Stiefmutter geweſen; was jedoch 
Wen verhindert hat, daß es einen Linne und Berzelius, einen 
egner und ein ganzes Slebengeſtirn von Dichtern hervor⸗ 
brachte. Wenn aber vie Strenge der Natur den Menſchen nicht 
abhalten kann, von feinem Verſtande Gebrauch zu machen und 
ſeine moraliſchen Eigenſchaften zu entwickeln, fo kann ſie ihm 
doch phyſiſche Nahrung verweigern, die Zunahme der Bevöl⸗ 
ung hemmen, und auf dieſe Art die politiſche Rolle eines 
Landes auf enge Grenzen beſchränken. Die Bevölkerung 
chwedens betrug am 1. Dec. 1865 4,114,141 Seelen, und 
die Bodenfläche des Landes 802⁵ Quadratmeilen. Wäre die 
Bevöllerung Schwedens ſo dicht wie die Englands, fo würde 
fie 66 Mill. betragen, anftatt, wie jetzt, 4 Mill.; und wäre 
nglands fo dünn wie die ſchwediſche, ſo 
Mill. Bewohner in einem 
Es iſt nicht die 
ſo gering iſt, denn 
ein beträchtlicher und in der That ein ſehr großer Theil ſei⸗ 
nes Gebiets iſt alles Anbaues unfähig. Die gegenmärtig an 
gebaute Fläche beträgt 0,086, oder weniger als 1 Procent 
des ganzen Landes. Hiervon find 0,045 urbare Grundſtücke. 
oder vielmehr, 


Der gegenwärtige induſtrielle Fortſchritt Schwedens hat 
mehr Bezug auf die Manufacturen verſchiedener Arten, und 
bier ift die Production, welche im J. 1850 den Werth von 
37 Mill. Rytsdalers erreichte (1 Ryksdaler = 11% %, auf 
69 Mill. im J. 1860 geſtiegen und ſteigt nech fortwährend. 
Den meiſten Fortſchritt haben die Baumwollfabriken, die 


Zucker- Raffinerien und die Fabriken von Tabak, Kupfer, Pa- 
pier, Porzellan und Seiſe gemacht. Die oben erwähnte 
Summe von 69 Mill. ſchließt nicht den Werth der Minen⸗ 
Erzeugniſſe und auch nicht die aus den Fiſchereien und der 
Branntweinbrennerei erwachſenden Summen in ſich. 

Das Unterrichtsweſen, wenigſtens das nothdücftigſte, 
iſt in Schweden allgemein verbreitet, und es giebt unter hun⸗ 
dert Kindern nicht zwei, welche gar keinen Unterricht erhalten. 
Vor zwanzig Jahren war das Verhältniß der ohne Unterricht 

bliebenen Kinder, wie 7: 100. Das Elementar⸗Unteirichts. 
yſtem iſt ein eigenthümliches. Außer 2450 ſtationäxen 
Schulen giebt es 1850 wandernde. Die Nothwendigkeit der 
letztern in den nördlichen Theilen des Landes iſt leicht ber 
greiflich; die dortigen Pfarreien liegen ſehr weit auseinander, 
und es iſt unmöglich alle Kinder zuſammen zu bringen. Der 
Schullehrer reiſt daher von einem Haus oder Flecken zum 
andern, und widmet jeder beſoudern Gruppe von Kindern 
einige Wochen. Dies würde faft nutzlos ſein, wenn man den 
Unterricht der Kinder nicht in der Familie, wenigſtens was 
Leſen und Schreiben betrifft, fortführte. Ungefähr 180,000 
Kinder beſuchen die ſtationären Landſchulen, und 160,000 die 
wandernden. Außer dieſen beſuchen 8000 die öffentlichen 
Lehranſtalten in den Städten und 25,000 die Privatſchulen, 
140,000 Kinder werden zu Haufe unterrichtet, und 6000 oder 
000 erhalten gar keinen Unterricht. 
PR: Da faſt Jedermann leſen kann, fo haben die Buchdrucker⸗ 
undſſen viel zu thun. Eine große Menge Bücher erſcheint, 
Zeit im Verhältniß zur Bevölkerung giebt es vielleicht mehr 
nungen als irgend anderswo. Die ſtarke Circulation von 
# 8902 rührt ohne Zweifel theilweiſe von der Freiheit 
(ii eiche im Lande befteht, und welche durch die neuerlich en 
1 itiſchen Reformen vermehrt worden iſt. Die vier Stände 
riet, unden durch zwei nach neuerem Muſter gebildete 
erſetzt, und ſicherlich werden dieſe bald alle noch vorhandenen 
Ueberreſte ver alten xeligiöfen Unduldſamkeit in der Geſebz⸗ 
gebung zu beſeitigen wiſſen. Die ſchwediſche Regierung 


wartete nicht auf die politiſche Reform, ume leit 
Staatshaushalt einzuführen; daß aber dieſe Sparſamkeit eine 
wirkliche und ſolide war, das beweiſt die Thatſache, daß vou 
1808 bis 1853 die Staatsſchuld nur 2,508,000 Rep. betrug. 
Im J. 1853 ward ein Anlehen von 220,000 Rksd. aufger 
nommen, und ſeit 1855 kamen mehrere andere dazu, aus⸗ 
ſchließlich ſedoch zur Erbauung von Eifenbahnen. In Folge 
dieſer Anlehen ſtieg bis zum J. 1864 die conſoliditte Schuld 
auf 60,288,019 Rkod., nicht eingeſchloſſen eine ſchwebende 
Schuld von 13,800,000 Rksd., von welcher 10,800,000 Rksd. 
ebenfalls auf Eiſenbahnen verwendet wurden. 

Die jährliche Ausgabe beträgt 33,369,000 Rked. Unter 
die Vorzüge des Budgets iſt es zu rechnen, daß das Kriegs⸗ 
miniſterium nicht gänzlich das Miniſterium des Unterrichts 
in den Schatten ſtellt. Für das Kriegsminiſterium ſind 
9,339,600, für die Marine 3,940,400 und für das Unterrichts⸗ 
miniſterium über 4% Mill. Rtsd. ausgeſetzt. 

Was das Heer anbetrifft, ſo beſteht noch das ven Carl 
XI, eingeführte Syſtem der »Indelta“ oder Abtheilung. 

Bis 1680 war jeder Schwede zum Militairdienſt ver⸗ 
pflichtet; allein dieſe Einrichtung wurde unverträglich mit der 
modernen Kriegewiſſenſchaft, die einen gewiſſen Grad von 
Einübung erheiſcht. Das Land wurde daher in Bezirke ein⸗ 
getheilt, deren jeder verpflichtet war, einen Mann zu ſtellen 
und zu unterhalten, ſowie ihn mit einem Haus, einem Stück 
Feld und einer kleinen Summe Geldes aus zuſtatten. Dieſer 
Mann kann heirathen und lebt 11 Monate lang im Jahr ge⸗ 
rade wie irgend ein anderer; den 12. Monat aber muß er ſich 
militairiſchen Uebungen unterziehen. Er dient fo lange er 
ann. Es giebt 5804 Mann, die zur Reiterei, und 27,562, 
die zum Fußvolk gehören. Auch die Dificiere 3 kleine 
Landbewilligungen und leben bei ihrer Mannſchaft in Regi. 
mentern und Compagnien. Außer dieſen Truppen glebt es 
auch ungefähr 7000 Mann, welche freiwillige Dienſte genom⸗ 
men, und 100.000 Mann Milizen. Fügen wir dieſem Heer 
noch eine kleine Flotte mit etwa 1000 Kanonen und 9600 
Mann bei, ſo haben wir die ganze Kriegsmacht Schwedens 
— eine Macht, die heutigen Tages zu ſchwach iſt zum An⸗ 
griff, zur Vertheidigung ihree Landes aber die beſten Dienfte 
leiften würde. 


leiſten WURDE ᷑ũ᷑⁰ ö2ʒñͤü4-? !ßñꝶé⸗!õ!gn n; 

Berlin, 15. Aug. [Die Abfindung der depoſſe⸗ 
dirten Fürſten.] Wie es heißt, dauern die Unterhandlun⸗ 
gen mit dem ehemaligen Herzog von Naſſau wegen der Do⸗ 
mainen noch immer fort und es fell derſelbe in der letzten Zeit 


wirklich bereite 8 
den Beſitz derſelben gelangen werde. Unter vieſen Umſtänden 
darf es nicht Wunder nehmen, daß der ehemalige König von 
Hannover letzt auch verlangt, daß ihm die angeblich feſtgeſetzte 
jährliche Rente nicht in Geld bezahlt werde, fondern daß er 
Domainen erhalte, welche jetzt einen gleichen Ertrag liefern. 
Es würden dies, da ihm eine Rente von 700,000 Ar zuge⸗ 
ſichert fein ſoll, faft ſämmtliche Demainen der Provinz Han- 
nover fein. Es würden immer alſo ſowohl in Naſſau wie in 
Hannover die Domainen in denſelben Händen bleiben, welche 
Jahrzehnte lang durch eine unrichtige Bewirthſchoftung derſel⸗ 
ben die wirthſchaftliche Eatwickelung des ganzen Landes ges 
bemmt haben. Abgeſehen von den polſtiſchen Bedenken, welche 
einer Uebertragung eines ſo bedeutenden Grundbeſitzes an den 
ehemaligen Regenten des Landes entgegenſtehen, und abgeſeben 
von den rechtlichen Bedenken, welche ſich dadurch geltend 
machen, daß eine ſolche Abtretung gewiſſermaßen eine Aner⸗ 
kennung des Grundſatzes WAR, daß die Domainen Privat⸗ 
Eigen hum der regierenden Fürſten find, müßten auch ſchon 
die nicht fortzuleugnenden wirthſchaftlichen Nachtheile eines 
ſolchen Schrittes bewirken, daß die Regierung ſich nicht dazu 
entſchließ!! Wir wellen deßtzalb hoffen, daß alle in dieſer 
Beziehung auftauchenden Gerüchte ſich als grundlos 9 

öchten. - l ALOR 
möchten [Für die Yünftige Bildung von beſonderen 
Pionierzügen! bei den Inf.-Bataillonen find Beſtimmun⸗ 
gen dahin ergangen, daß deren Zuſammenſtellung ausſchließ⸗ 
lich nur aus Handwerkern ſtat finden fol, Jedem Bataillon 
wird ein ſolcher Zug n der Stärke von 36 Mann beigege⸗ 
ben, worunter ſich überall in gleicher Zahl 18 Holzarbeiter, 
4 Maurer, 4 Schiffen, und 10 Bergleute, Schmiede und 
Schloſſer befinden werdet € 

wien 25 eine diplomatiſche Wendung.] Nach 
dem jetzt veröffentlichten preußiſch-heſſiſchen Poſtvertrag kom⸗ 
men das preußiſche Bohwarpen und das heſſiiche Wappen eben. 
einander an die Poſtanſtalten das preußiſche Wappen rechts, dos 
beſſiſche Wappen links. Damit aber Heſſen die Ehre hal, 
fein Wappen auch rechte 31 ſehen, ſo beſagen die Worte des 
Vertrags, daß das beſſiſche Wappen „rechter Hand des 
Beſchauers“ zu ehen kommt. So hat jeder Theil 
die genügende Ehre, Preußen in der Sache, Heſſen in den 
Worten, und beide ſind zufrieden geftellt. (Zu leſen in Art. 
5 des heſſiſch⸗preugiſchen Poſtvertrags vom 19. Juli 1867.) 

Belgien. [Der Kriegs⸗Miniſter] hat durch einen 

Tages befehl für ſämmtliche Soldater, welche deſſen bedürf⸗ 
tig ſind, einen obligatoriſchen Elementar⸗Unterricht angeord⸗ 
net, ſo wie ein Examen für die Unteroffiziere, welche avau⸗ 
ciren wollen. 3 

England. [Die Fregatte Nevara.“] Dasfelbe Schiff, 
auf welchem der Erzherzog man als Jüngling die in 
ſeinen nun veröffentlichten Nei eſkizzen geſchilderten Fahrten 
machte, nämlich die auch als Weltumſeglerin berühmte Fregatte 
„Novara“, ift ett in Gibraltar eingetroffen, um, wie von 
dort gemeldet wird, ſich nach Mexico zu begeben und des un⸗ 
glücklichen Kaiſers Leichnam zu feiner heimiſchen Erde zurück⸗ 
zubringen. = g 

Frankreich [Die Liberts ] bringt einen Artikel 

des Hrn. E. de Girardin, der mit folgenden Worten beginnt: 
„Wenn Frankreich eine auswärtige Politik hat, ſo reſumirt 
ſich dieſe Politik in dem einzigen Wort „Eiumiſchung“. Wenn 
Frankreich ſeit 15 Jahren den Fragen, die ihm fremd waren 
und ſind, fremd geblieben wäre; wenn das Kaiſerreich der 


Friede geweſen wäre, nach dem famoſen Wort des Programms 
von Bordeaux, zu welchem Grad von 
hätte die individuelle und collective Erſparniß, hätte endlich 
der Reichthum ſich nicht erhoben! 
es nicht heute daſtehen, bewundert, beneidet von ganz Europa!“ 


um Sparſamkeit im 


blad“ meldet: „Es werden in dieſer Zeit ſowohl von Wi⸗ 
borg als von St. Petersburg aus ſo große Quantitäten Rog⸗ 
gen in Schweden eingeführt, daß ſämmtliche disponible 9 
Dampfſchifſe zum Transport deſſelben gechartert worden ſind.“ I) 


Civil⸗Behörden 
Der ohnehin 
geriet durch die vom Padiſchah nach Europa unternommene 
und nun beendete Rundreiſe, 
in nicht geringe Verlegenheit, 
und Mittel zu ſchaffen, | 
durch 4 
durch höhere Characterifirung aller höheren Civil⸗Beamten 
| 


Gehaltsrücklaß ad er 
berige Kaimakam ( 


Begünſtigung, vom 
ein zweimonatliches Gehalt, 0 n 
Raten hiezu beiträgt, ſo ſind die auf der Rundreiſe des 
Sultans von dieſem gemachten Auslagen wieder hereinge⸗ 
bracht worden. (W Br.) 


'offnung geſchöpft haben, daß er in 


Macht durch die Arbeit 
Auf welcher Höbe würde b 


Schweden. [Roggeneinfuhr.] „Helſingfors Dag⸗ 


Türkei. [Die Deckung der Reiſe⸗Auslagen des 


Sultans.] Es dürfte die Leſer intereſſiren, zu erfahren — j 
fo wird der „Mil.:Ztg.* aus Bosnien geſchrieben — daß die il 
| 
| 
| 


Bosniens zu einer neuen Titulatur gelangten. 
ſtets ſchlecht beftellte türliſche Finanzminiſter 


die große Summen erforderte, 
wußte ſich jedoch bald Rath 
dieſe außerordentliche Ausgabe auch 
eine außerordentliche Einnahme zu decken. Dies geſchah 


des Türkenreichs ad honores und gegen zweimonatlichen 


Demzufolge wurde der bis⸗ 
reis vorſtand) zur Würde eines Mutaſſarif 
Gouverneur), der Mudir (Bezirksvorſtand) zu jener eines 5 


Kaimakams, und der exponirte Stations⸗Offizier auf kleineren 
Ortſchaften zu jener eines Mudirs erhoben. Dieſe außer ö 
ordentliche Staatseinnahme erreicht in Bosnien allein u. z. N 
bei 59 Ernennungen nach der approximativen Berechnung des 
zweimonatlichen Gehaltes ſchon den Betrag von 480,300 
Piaſter, 
chen von 40 
Nachdem aber auch die active Armee, jedoch ohne ledwede 


bis 50 Millionen Piaſter repräſentiren dürfte! 


Gemeinen auſwärts bis zum Oberſten 


welche im ganzen Türken reiche das ganz nette Sümm⸗ 
| 
jedoch in zwölf monatlichen | 


Provinzielles. ö 

Mehlauken, 15. Aug. (K. H. 3.) [Curioſum.!] 
Vor einigen Wochen wurde dem hieſigen Gefängmiß ein Schuld⸗ 
gefangener überliefert, der bald nach feiner Verhaftung einen 
Beſuch von feiner Mutter erhielt. Als dieſelbe ſich entfernt Bi 
hatte und der Gefangenenwärter nach einiger Zeit die Zelle 3. 
betritt, findet er den Inculpaten mit Ausnatzme des Hemd 
ohne Kleider. Die Mutter batte ſämmtliche Ale wungeftüe 
mitgenommen, und wahrſcheinlich glaubte der Inhaftirke, daß 
ihm von Seiten des Gerichts auf Koſten des Gläubigers 
Kleider angeſchafft werden. Als er ſich aber, nachdem er 
einige Seit in dieſem Coſtum geſeſſen, in ſeiner Hoffnung ge⸗ 
täuſcht ſah, wurden die Kleider wieder zurückgebracht. 


dir b e e 

— er ohne ſein Zuthun begnadigte Graf, 

in ähnlichen Fällen ähnlich zu Handeln vertpelien Ale 
erwähnten neulich den Grafen Hoverden und fein etwas Wihſete . 
tes Inſerat in der „Kreuzztg.“ Zur Erklärung des letzteren ift nun 
factiſch nachzutragen: Der Graf ift hochconſervatſv, nicht fo alle 
ſeine Mitwähler im Kreiſe. Einen derſelben, den des Liberalismus 
verdächtigen Lehrer Zlmbal, beleidigte der Graf in öffentlicher Wäh⸗ 
lerverſammlung. Der Schulmeiſter wurde klagrar und unſer Graf 
vom Gericht verurtheilt — von — Rechts — wegen. Jegzt iſt er 
ohne Gnadengeſuch begnadigt worden und erklärt, wie in der „Krenz⸗ 
Ztg.“ zu leſen ift, daß er in ähnlichen Fällen ebenſo handeln werde. 
Die Moral dieſer Junkergeſchichte ift handgrelflich. 

— [Poetiiche Ueberſetzung.] Im Pariſer Theatre Lyrique 
wird der „Freiſchütz“ mit einem Texte aufgeführt, 8 welchen die N 
bekannte Begrüßung des Eremiten: 3 

5 Sei mir gegrüßt, Geſegneter des Herrn! 
wörtlich folgender Maßen wiedergegeben iſt: 
Bon jour, Monsieur! Comment vous portez-vous ? 

— Zum Erdbeben in ee Die aus Batvla 
eingegangenen, bis zum 27. Juni d. J. reichenden Briefe enthalten 
neue Einzelheiten über das fürchterliche Erdbeben, von welchem ein 
Theil unſerer Colonien einige Tage früher heimgeſucht wurde. Die 
Verheerung ift namentlich in Djocjocarta ſehr beträchtlich. Verſchle 
dene Fabriken und eine Anzahl Häufer, ein Theil der en et. 
des Sultans u. ſ. w. wurden in einigen Minuten in einen Schutt ⸗ 
haufen verwandelt. Faſt keines der dortigen Gebäude blieb unbe⸗ 
ſchädigt. Der Schaden wird allein in Djocjocarta auf 4 Millionen 
Gulden veranſchlagt; 300 Leichen wurden aus den Trümmern her⸗ 
bervorgeholt. Im Krankenbauſe Djocjocartas wurde u. A. die ganze 
Familie des Directors, aus mehreren Perſonen beſtehend, lebendig 
begraben. Nur der Vater und ein Kind entkamen der Gefahr. Die 
Zahl der Todten wäre ohne Zweifel weit unerheblicher geweſen, 
wenn das Erdbeben nicht Morgens um halb 5 Uhr ftattgefunben 
hätte, als die ganze Bevölkerung noch im Bette lag und Alles noch 
in Dunkel gehüllt war. Das Elend, welches ſchon ziemlich groß iſt, 
obwohl gtüdichermelfe die Ernte faft gar nicht beeinträchtigt 
wurde, wird noch vergrößert durch eingebrochen. Böfewichte , welche 
die allgemeine, manchmal durch fie ſelbſt künſtlich hervorgerufene 
Bande benutzen, um die Wohnungen der Coloniſten auszu⸗ 
plündern. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Philadelphia, 29. Juli: 
Veranda, Sbrenſen. 


. — ———— . — —¼¼'. /w—àÄy— 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologie Depeſchen vom 16. Auguſt. 
18 106 O 


6 Memel 3. ‚6 ſtill heiter. 

7 Königäberg 5878 11,6 Sd ſchwach beiter. 

6 S 9 837,6 8.5 SEO ſchwach 12 5 

7 Cöslin 337,7 128 SS mäßig iter. 

6 Stettin 336,0 12.0 mäßig eiter. 

6 Putbus 333,0 12,7 S ſtark wolkig 

6 Berlin 834.4 130 ſchwa . belter. 
6 Köln 825 162 ſtark beler. 

6 Flensburg 334.5 13,7 SW Tach wolkig. 

Abends Regen. 

6 Helder 3336 144 SW mäßig bewölkt. 


Auguſt 186 
der Ausſchließung der ehelichen 


f 
der nebſt Hypothekenſchein in der 


eute Vormittag 11 Uhr wurde meine liebe 

Frau von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden, was ich Freunden und Verwandten 
ſtatt jeder beſonderen 


folge . vom 15. iſt am 15. 

1867 in unſer Regiſter a Setzen 

. ütergemenäaf 

unter No. 82 eingetragen worden, daß der Kauf⸗ 
mann Simon Loewenſtein zu Danzig für ſeine 
Ebe mit Emilie Lyon durch den am 18. Juli 
d. J. gerichtlich ag notariellen Vertrag 
vom 3. Juni d. 8. die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ber Pic el at. Das ge⸗ 
ſammte Vermögen der Frau ſoll die Rechte des 
geſetzlich Vorbehaltenen haben. (5032) 

Danzig, den 15. Auguſt 1867. 

Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddedk. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 9. Mai 1867, 2 
Das zur Kaufmann oda Eduard 
e bl 'ſchen Concursmaſſe gehörige Grund⸗ 
ck hieſelbſt, Schneidemühle No. 3 des Hypo⸗ 
theken⸗Buchs, abgeſchätzt auf 5792 % zufolge 
Regiſtratur 
8 Taxe, ſoll am 14. November 
1867, Vormittags 114 Uhr, an ordentlicher 
e ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (1735 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Lauenburg, 
1. Abtheilung, 

den 31. Juli 1867, i 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
haun Schulz (in Firma J. Schulz) in 
ba iſt der kaufmänniſche Coneurs eröffnet und 
der Zug der Zahlungseinſtellung auf den 30. 

Juli 1867 feſtgeſetzt worden. 5 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Hugo Gädtke in Leba beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

aufgefordert, in dem auf 
den 8. August ER 
; ormittags r, 

in unſerm Gerichtslokal vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Reclam anberaumten Ter: 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines 7 einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 


u 1 5 oder zu zahlen, vielmehr von dem 
e egenſtände bis zum 31. Auguſt d. J. 
einſchließli 5 
115 aſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 
orbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 


des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Dei beinbüchen Pfandſtücken nur Anzeige zu 


n. 121 

a leich werden alle Diejenigen, welche an 
die aßße Anſprüche als Concursg äubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, bier 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 31. 
Auguſt d. J. einſchließlich bei uns ſchriftli 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 


achmittags 1 Uhr. 


em Gericht oder dem Verwalter 


ur Prü e 
dachten t angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Saulus des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals, au z 
den 13. September d. J, 
Vormittags 11 Uhr, 
2 im wg vor 
mmiſſar zu erſcheinen. 
Wer 7 5 Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 


’ 
dem genannten 


zufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Ymtebeirke 1 Wohnſiz hat, muß bei der 


Jahreseinnahme pr. 1868 


der vorhandenen Fonds eben 1 nachh 
lung der Ueberſchüſſe an die 


Verſicherungen werden vermittelt dur 


* nee 


Sagendorf, 


Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am f. Auguſt 1867 55,150900 Thlr. 
SEffectiver Fonds am 1. Auguſt 1867. 14230000 „ 


Dividende der Verſicherten im J. 1862 . - N 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den groben Umfang und die ſolide hypothekariſche Belegung 
altige Sicherheit, wie 

erſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungskoſten. 


2, 468102: „ 
36 Proz. 


— * * 


die unverkũ 


wie durch rzte Verthei⸗ 


ch 
C. Pannenberg in Danzig. 
Jacobſohn in Be rent. 
Nabow in Carthaus. 
A. Preuß jun., in Dirſchau. 
Bureauvorſteher von Jatorski in Löbau. 
Apotheker Mulert in Neuſtadt. 
in Stargardt. 


. AT 


x anziger 
Privat⸗Actien⸗Bank. 
Die gegenwärtigen Geldverhältniſſe nöthigen 
uns, für die bei uns zu deponirenden Gelder 
bis auf Weiteres den Zinsfuß e 
Es werden demzufolge von heute ab: 
1) die mit dem Vorbehalt einer gegen: 
ſeitigen monatlichen Kündigung ein: 
zuzahleuden Gelder mit 2% verzinſt 
werden; (5028) 
2) für die mit einer feſten ge 7467 
monatlichen Kündigung e A er eu; 
den Gelder wird der Minimal⸗Zins⸗ 
fuß auf 23% herabgeſetzt. 
Die Verzinſung der bis heute eingezahlten 
Kapitalien wird durch dieſe Maßnahme nicht be⸗ 
rührt, ſondern verbleibt es bezüglich derſelben 
bei den urſprünglich vereinbarten Beſtimmungen. 
‚Danzig, den 17. Auguſt 1867. ; 
Direction der ant Privat⸗ 
Aetien⸗Bank. 
Schottler. R Hoene. B. Roſenſtein. 


Der Hauptverein Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe 


hält am 28. und 29. Auguſt d. J. in Marien⸗ 


werder fein fünſtes Wanderfeſt ab. Bei dieſer 


Ando findet eine Ausſtellung von Pferden, 
Rindvieh, Schafen, Schweinen, landwirthſchaftl. 
Erzeugnitien und landwirthſchaftl. Maſchinen 
und Geräthen aller Art, ſowie eine Verlooſung 
derartiger Ae unopergenfänbe ſtatt. Der 
Preis eines Looſes, das gleichzeitig zum Beſuche 
der Ausſtellung am erſten Tage berechtigt, üt 
10 H, während das Eintrittsgeld ohne Loos 
für nur einmaligen Beſuch an dieſem Tage 
5 & betragen wird. Looſe find zu haben: 

in Danzig: im Generalſecretariate, Langgaſſe 


in Marienwerder! bei Herren Buchhändler 
Levyſohn, Kaufmann Kuntze, Kaufmann 
Zobel, Kaufmann Wisniewski u. Kauf⸗ 
mann Milkeſch, 

außerdem bei allen Vorſtänden der centralifirten 
landwirtbſchaftlichen Vereine. (2039) 


Meyer’s Reisebücher — Redaction 
Berlepsch 
2 für 1867. nn 
Rhein — Schweiz — Thüringen — 

West-Deutschland — Paris. 
Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz, 
(In allen Buchhandlungen.) 


Die Dampf: Färberei 


von . 
Wilhelm Falk f 

fiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Farberei a ressort far wertvolle ſeidene & 
Roben und neue verl. Stoffe wie neu. As- 
sonpliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten Seidenſtoſſes in feiner urſprünglichen 


Weiche und Elaſticität. 2 

Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Crépe⸗de⸗Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Penſée wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sopha⸗ Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubleſtoffe, Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſce gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconnet⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen F 


Führer: 


a 
8 
2 


eee 
2 
== 


arben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren⸗Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, jo wie Damenlleider, werden auch uns 
erirennt in . gefärbt. 

⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 


N 


Anmeldung jeiner Forderung einen am biefigen TR eppiche, Tiſchdecken, Herren⸗ 
Orte wobnbaften oder zur Praxis bei ung be Ueberzieher, Beinlleiber, — 


echtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
un 85 den Akten anzeigen. 

enjenigen —7 75 es hier an Belanntſchaft 
werden die Rechtsan sälte Band, Fur: 
und Schulz bier zu Sachwaltern vor⸗ 
lagen. E (4465) 
Lauenburg in Pommern, d. 31. Juni 1867. 

Königl. Kreis-gericht. 

I. Abtheilung. 


Herings⸗Auction. 

Montag, d. 19. Auguſt e. 
Vormittags 10 Uhr, auf | 
dem Herings- Magazin der 
Herren F. Böhm & Co., 
Auction über | 
circa 20 Tonnen Matjed- 
Heringe. 
Meilien. Joel. 


It 
— 
seid 


(4987) 


* 1 elbun hiemit anzeige. | 
r. Zünder, A 8 
5098) EN 5 Krüger. 8 
Verlobungs⸗Anzeige. 3 
Die am 15. d. M. vollzogene Verlobung | & 
ai a * mit dere a Hermann | E 
rt iermit ergebenſt anzuzeigen 
e beshrt ic, de Albrecht Wie 
5 geb. 11 

Danzig, den 16. Auguſt 1867. (5031) se 
Bekanntmachung. ü 

| 

| 

| 


t gan und zertrennt, 

echte geitidte Tüllkleider, Wollen: und Bas 

rége⸗Kleider werden nach dem Waſchen ge⸗ 

preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 

leiſte ich Garantie. 90900 

Breitgaſſe No. 14, nahe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten⸗Apotheke. 


ein Lager von friſchem, ächtem Pateut⸗ 
Portland » Cement von Robins 
Co. in London, engliſchem Steinkohlen⸗ 
theer, Chamottſteinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottthon, 
franzöſiſchem und hannöverſchem natürlichen 
Asphalt in Pulver und Broden, Gondron, 
sngliiden Sade engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuerſiche⸗ 
ren Dachpappen, engliſchem Patent⸗As⸗ 
halt» Dachfilg , 1 Blei⸗Röhren, 
chmiedeeiſernen Gasröhren u. Verbindungs⸗ 
tücken, m del glaſirten Thonröhren, hol⸗ 
ändiſchem Pfeiſenthon, Almeroder Thon, 
Wagenfett, Dachglas, Fenſterglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Steinkohlen ꝛc. empfehle zur 
gütigen Benutzung. g (862) 


E. A. Lindenberg. 
Ei Eiumachekruken mit luftdicht 


li d atentdeckeln billigſt bei 
(1664) enden d Hugo Scheller. 


ä —̃ — — —-—-— gi 


) In 28. d. M., auf der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung zu Marienwerder, 
ich wegen Ankauf einer Rambouillet- Heerde 
300 Stück Mutterſchafe, 


Den von Rambonillet: Böden, in Partien von 
25 Stück 


„auch 5 Stück zweijährige Rambouillet⸗ 
Vollblut⸗Böcke, Minimal⸗Preis 100 Thlr., per 
Auction zu verkaufen (5010) 


Rofainen bei Maenner Achte, 


I Beachtenswert Hi 2 

i t ein vortreffti itte 
112 nüchlihes Beuren, ſowte En Schwäche⸗ 
96029 


tände in der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 
Sberialen Dr. Kirchhoffer 


| 
| 
| 


Bernih. Tobias, 
große Elb 
Altona 9 


) Auswärtige ar werden prompt aus: 
gerührt. 


— — — — 
Zur letzten 

und Hauptklaſſe der Königl. Preußiſchen⸗ 
veriſchen Lotterie, in wer ee en 


Thlr. 


7 
24,000 Thlr., 1 6 12,000, 6000, 4000 Thlr. 


u. ſ. w. 

empfehle ich meine Haupt⸗ 

rag, 0 a 5 Haupt⸗Collecte zum Glüͤcks⸗ 
ie Ziehung beginn S 

re 14. 4 — he k > — 
in ganzes Loos koſtet 20 A 
ein halbes 4 * 2 5 
ein Vierte. 7 12 ® 

e Aufträge werden prompt ausgeführt 

durch das 500004 


in Kappel bei St. Gallen (Schweiz), 


meDalLLE De LA selirt drs 
Cu INDUSTNIELLES De rann 


Keine grauen Haare mehr! 


MELANOGENE 


von Diequemare uin Rouen 
abril in Rouen, r. Bt-Nicolas, 30 
Um augenblicktied Haar und 
Bart in allen Nüancen, ohne Ger 
fahr für die Haut zu färben. — 
Dieſes Barbemittel if das Bete 
aller biäber da gewricnen, 
General⸗Depot bei Fr. Wolff & Sohn, 
(2548) Hoflieferanten in Garlsrube. 


Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 


tale als verticale Mauerflächen anwendbar, ers 
ergebenſt zu Fade 


laube mir hiermit ganz 
gen 


d halte davon ſtets Lager in jeder belieb 
Dauereintärt und Länge. e 
dieſes Materials find Iſolirungs⸗Arbeiten bei 
jeder Witterung ausführbar indem die latten 
Rur einſach auf die Mauerflache in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden und ſind alſo auch beſondere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung nicht 
erforderlich. f (595) 

E. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe No. 66. 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 


rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen „Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


N 1 
Schettler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann Pape, sn 
Guts⸗Verkauf. 


Ein im ſchönſten Theile der Niederung nahe 
der Bahn u. der Stadt beleg. Grundſtück von 
ca. 7 Hufen culm., Boden I. Klaſſe, nie der 
Ueberſchwemmung ausgeſetzt und frei von 
Dammlaſten, mit neuen Gebäuden, hübſchem 
Wohnhauſe, compl. Invent., ſoll mit der 12 en 
Ernte wegen Aufgabe der Wirthſchaft fur 
einen ſoliden Preis mit 20,000 %. Anzahl. 
wobei Hypotheken fein können, verkauft werden. 

Näheres ertheilt E. L. Würtemberg. 
Elbing. 4757) 

2 
Eichen u. Kiefern! 

Aus den Gräfl. v. Lehndorff'ſchen Forſten 
in den Kreiſen Angerburg und Naſtenburg 
unmittelbar am Mauerſee, welcher nach Norden 
mit dem Pregel, nach Süden mit der Weichſel 
durch sich und Kanäle verbunden iſt, 3 Meilen 
von der 577 Südbahn, werden 5 

500 bis 600 Stück Eichen, größtentheils 

zu Schiffsbauholz ſich eiznend und etwa 

2 A Stück ſtarke und extra ſtarke 

efern l 
um Verkauf angeboten. Darauf reflectirende 
Händler wollen ihre Offerten bis zum J. October 
er. der unterzeichneten Verwaltung zugehen. laſſen. 

Gräfl. v. Lehndorff⸗Steinorkſche Ferſt. 
verwaltung zu Taberlack bei e 
in Oſtpr. 105 5 m 

sin geräumiges, ſolid gebautes, 8 ö 
teſten Tele der Keisſtadt Stargardt be⸗ 


legenes zu jeder Geſchäftsanlage geeignetes Haus 


nebſt Hofraum, Stallungen und unmittelbar an: 

false Garten, ist unter annehmbaren Be; 

San ſofort zu verlaufen. Nägeres bei 
dauf 


Herrn mann arb in Pr Stargardt. 


nn ee 
ortigen und ſpäteren Antritt ſuche ich 
ALT Wirthſchaftsbeamte. 
44007 Böhrer, Langgaſſe No. 55. 
Ein Sinabe, Sohn achtbarer Eltern, findet ſo⸗ 
fort als Lehrling eine Stelle in meinem Tuch⸗ 
und Manufactur⸗Waaren⸗Geſchäft. 
(4976) J. Seeliger, Mewe. 


Ein Wohnungshaus in El⸗ 


bing, welches ſich feiner vortheilhaften Lage wer 
a de em eee und in 
auß Biene def unniet sin get Kebafted Milde 
0 rieben i 
kaufen, oder auch vom 1. Delbe. b. ai 1 4 —4 
Die Revenüen des ganzen Hauſes betragen 
circa 400 3. und kann das Haus auch gegen 
e Beſitzung mit in Zahlung en 
erden. 
Nahere Auskunſt bei Herrn Fried. Garbe 
in Danzi ß, Ankerſchmiedegaſſe No. 24 und bei 
Herrn Albert Beimer in Elbing. 
Re F vr 
Ei je transportable vierſpännige Dreſchmaſchine, 
faft neu, und ein ganz leichter eleganter Jagd⸗ 
wagen nebſt ruſſiſchem Unterſchlitten ſtehen billig 
Ki Leeren bei Pelplin? Sire Arden 
Li ei Pelplin. Si 
wird ſehs Monate Grebit gend 48 
Ein mit beſten Zeugn. verſeh. Hausle ucht 
3. 1. Oetbr. c. anderweit. Stellung. Gefäll. 
Offerten unter No. 5011 nimmt entgegen die 
Expedition dieſer Zeitung. 

Ein junger Mann mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen kann un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen in die 
Lehre eintreten bei 

(5007) C. Weist, 

Apotheker in Cul m. 

Ein tüchtiger , in feinem Fache bewanberter 
G Conditorgehilfe (aber — ſolcher) findet 
dauernde Beſchaftigung bei A. Geccelli, Cons 
ditor, Conitz in W.⸗Pr. 5006 
Ein erfahr. Hauslehrer, t ſichtlich. 

Erfolg Knaben u. Mädchen für Böb. Lehranſt. 
vorbereitet hat u. über ſeine bisher, Leiſtungen 
in jed. Bezieh. ſehr et Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, ſucht von ſofort oder fpäter ein 
Engagement. ef. Ausk. ertheil. die Herren 
0g ee Dr 255 = . 

5 mn.» . u „ 
Altai. Graben No. 108. e G 00% 

Va der landwirthſchaftliche Verein zu Zoppot 
D in den letzten Wochen ſeinen Selretalr und 
ſeinen Kaſſenführer durch den Tod verloren 
hat, jo finde ich mich veranlaßt, die geehrten 
Herren Mitglieder des Vereins zu einer außer⸗ 
ordentlichen Verſammlung Behufs Crörterun 
der Vereins Angelegenheiten und Neuwahl ein 
Secretairs und Kaſſenführers 

zum Sonnabend, den 24. Auguſt, 
3 Nachmittags 4 Uhr, 5 
in Kutzbachs Hotel zu Zoppot 1 


welch. mi 


eee den 15. Auguſt 1867. . 
Der Vorſleher des landwirlhſchaſll. Vereins 
zu Joppot 
Bülow. 


Bremer Malhskeller, 
Krebs⸗Eſſen. 


Druck und Verlag von A. W. Kajemann 
in Danzig. 


